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Neue Präsidentin will Ruhe bringen
Tanja Steiger siegt bei der Gemeindepräsidentenwahl inHofstetten-Flüh. Siemöchte das zerrütteteDorf einen.

Dimitri Hofer

Erdrutschsieg in Hofstetten-
Flüh:TanjaSteiger (FDP) schaff-
te am Sonntag mit deutlichem
Vorsprung die Wahl zur neuen
Gemeindepräsidentin. Die frü-
hereGemeinderätin erhielt 610
Stimmen. Damit wird sie der
3000-Einwohner-Gemeinde im
Solothurner Leimental bis zum
Ende der Legislatur im Jahr
2025 vorstehen.

Weit abgeschlagen auf dem
zweitenPlatz landetederPartei-
loseDomenikSchuppli. Fürden
ehemaligen SVP-Gemeinderat
resultierten 367 Stimmen. Mit
lediglich 67 Stimmen musste
sich der politisch gänzlich un-
erfahreneRomanGazzotti (par-
teilos) zufriedengeben. Das ab-
solute Mehr belief sich auf 531
Stimmen.DieStimmbeteiligung
lag bei hohen 47,8 Prozent.

Mobbing-Fall schüttelte
dieGemeindedurch
DassdieGemeindepräsidenten-
wahl auf Interesse stossenwird,
bahnte sich kürzlich an einer
Podiumsveranstaltung in Hof-
stetten an. Über 100 Besuche-
rinnenundBesucherwolltenda-
bei die Anwärterin und die An-
wärter kennenlernen. Die drei
Kandidierenden betonten am
Anlass, dass es ihnenamHerzen
liegt, nach den negativen
Schlagzeilen, die Hofstetten-
Flüh hinter sich hat, wieder
Ruhe insDorfund indieVerwal-
tung zu bringen.

Gutmöglich, dass sichBesu-
chende der Veranstaltung auch
InformationenüberdieAngele-
genheit erhofften, die Hofstet-
ten-Flühdurchgeschüttelt hatte:
Ein langjähriger Verwaltungs-
mitarbeiter hatte zugegeben,
eine Kollegin über längere Zeit
manipuliert zu haben. Die Ge-
meinde trennte sich letztlich
vomMitarbeiter.Gemeindeprä-
sidentFelix Schenker (parteilos)
war im Zusammenhang mit
demsogenanntenMobbing-Fall
vorgeworfen worden, seine
Ratskollegen nicht transparent
informiert zu haben. Kurz nach
Bekanntwerden der Affäre tra-

ten sowohlSchenkerals auchVi-
zepräsidentPeterGubser (FDP)
von ihrem Amt zurück. Der
Gemeindepräsident erklärte je-
doch, seinRücktritt sei aus«per-
sönlichenGründen» erfolgt.

Seine Nachfolgerin Tanja
Steiger zeigt sichkurznach ihrer
Wahl am Sonntagnachmittag
glücklich, aber auch überrascht
über das deutliche Resultat:
«Das hätte ich nicht erwartet»,
sagt sie. Ihren haushohen Sieg
erklärt sie sich folgendermas-
sen: «Im Wahlkampf habe ich
stets gesagt, eine zukunftsorien-

tierte Politik zu machen, ohne
dabei zu vergessen, die Vergan-
genheit angemessen aufzu-
arbeiten. Das scheint auf An-
klang gestossen zu sein.»

DenMitarbeitenden
aufdenZahnfühlen
ImGemeinderathat Steigernun
vor, mit ihren Kolleginnen und
Kollegen einen gemeinsamen
Nenner fürdieZusammenarbeit
zu finden. «Ich werde das Ge-
spräch mit den Gemeindemit-
arbeitern suchen, um zu erfah-
ren, was ihrer Meinung nach in

derGemeindegutoder schlecht
läuft.» Schon heute Dienstag-
abend soll Steiger die erste Sit-
zung desGemeinderats leiten.

Der Zweitplatzierte Dome-
nik Schuppli wirkt am Telefon
gefasst. Er sagt: «Es ist genauso
herausgekommen,wie iches er-
wartethatte.»AlsParteiloser sei
es schwer, gegen eine Kandida-
tin zu bestehen, die von zwei
Parteien unterstützt wird. Die
Freisinnige Tanja Steiger war
auch von der Mitte zur Wahl
empfohlen worden. Schuppli
hatte im Mobbing-Fall den Ge-

meinderathartnäckig zumHan-
deln aufgefordert. Ihm sei klar,
dass er sich mit diesem Vorge-
hen in der Gemeinde auch un-
beliebt gemacht habe.

Er sei enttäuscht über das
Resultat, da er gerne frischen
Wind in die Gemeindestruktu-
ren gebracht hätte, sagtwieder-
um Roman Gazzotti. Als
Aussenseiter sei es für ihn ver-
ständlich, dass die etablierten
Politiker mehr Stimmen mach-
ten. Es gelte nun, Tanja Steiger
viel Erfolg bei der Führung der
Gemeinde zuwünschen.
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Weniger Studierende an der Fachhochschule
DieNachfrage nach demHochschulangebot sinkt. VierMassnahmen sollen diesen Trend nun ändern.

Maximilian Jacobi

DerFachhochschuleNordwest-
schweiz (FHNW) laufendieStu-
dis davon. Nun wollen die Kan-
toneAargau, Solothurnundbei-
de Basel das Angebot ihrer
Hochschulen attraktiver ma-
chen. Das gaben sie am Freitag
bekannt. Die geplante Schön-
heitsoperation am Angebot der
FHNW umfasst folgende vier
Eingriffe:

1. Die Pädagogische Hoch-
schule zieht von Solothurn
nachOlten, umerreichbarer zu
werden.

2. Die Hochschule fürWirt-
schaft baut ihr Angebot aus.

3. Die Hochschule für Tech-
nik entwickelt neu den Bereich

«Umwelt», der sich mit den
technischen Herausforderun-
gen von Klimawandel und Res-
sourcenknappheit befasst.

4. Es wird eine neue Hoch-
schule eigens für Informatik ge-
gründet, mit Standorten in
Brugg und in der Region Basel.

Schönheitseingriffgegen
denFachkräftemangel
«Sehr einverstanden», ist Erich
Bucher (FDP) insbesondere mit
demviertenEingriff.DerGross-
rat ist Mitglied der Interparla-
mentarischenKommission,wel-
chedieStrategiederFHNWmit-
bestimmt. Ende April forderte
Bucher gemeinsam mit 20 wei-
teren Grossräten, die Basler Re-
gierung solle prüfen, wie der

Mangel von IT-Fachkräften be-
kämpft werden kann. «Die Re-
gionBaselverfügtüberzuwenig
Know-how», sagt Bucher. Die
Pläne für die FHNW seien ein
Schritt in die richtige Richtung.
Doch auch die Universität Basel
müsse ihrAngebot imBereichIn-
formatik erweitern. Land und
Stadtbräuchtenbeides:«DieUni
forscht,andenFachhochschulen
wirddie Praxis gelehrt.»

IndiepraktischenSeitender
Informatik sollenkünftigumdie
1000 Studierende an der
FHNWeingeführtwerden –von
insgesamt rund 300 Mitarbei-
tenden. Der Sitz in Brugg soll
ungefähr doppelt so gross wer-
denwieder inderRegionBasel;
diebeidenAngebotewerdener-

gänzend aufeinander abge-
stimmt. Wo genau der Basler
Ableger der Hochschule für In-
formatik unterkommt, ist noch
unklar.VielversprechendeKan-
didaten sind der Campus in
Muttenz und derjenige, der im
Basler Dreispitz entstehen soll.
Das erklärt Crispino Bergama-
schi, Direktionspräsident der
FHNW, auf Anfrage.

«So wollen wir uns entwi-
ckeln und wieder mehr Studie-
rendeanziehen», sagtAlexHür-
zeler,BildungsdirektordesKan-
tons Aargau und Vorsitzender
der vier Trägerkantone der
FHNW. Gemeinsam haben die
Kantone der Fachhochschule
nundenAuftragerteilt, dieUm-
setzungder vier verlangtenEin-

griffe zu prüfen.Wie viel das at-
traktivere Angebot die Kantone
kostet, lässt sich laut Hürzeler
noch nicht genau sagen.

«Irgendwo im tiefen zwei-
stelligen Millionenbereich»,
sagtHürzeler.AufderRechnung
für die Kantone falle das neue
Bildungsangebot nicht so sehr
insGewicht.Zumindestnicht so
sehrwiedieTeuerung.Dieseer-
höhe die Ausgaben der FHNW
in zwei Bereichen: Bei den Be-
triebskosten und den Löhnen.

Wie teuerdieAufhübschung
des Bildungsangebots für die
beiden Basel ist, wird sich im
kommenden Frühling zeigen.
Dann legendieRegierungendas
neueAngebot erstmalsdenPar-
lamenten vor.

Nachrichten
Motorradlenker verletzt
sichbei Selbstunfall

Bättwil Zwischen Biel-Benken
und Bättwil kam in der Nacht
auf SonntageinMotorradlenker
von der Fahrbahn ab, worauf er
sich schwer verletzte. Gemäss
der Solothurner Kantonspolizei
verlor der 21-Jährige in einer
Rechtskurve die Kontrolle über
sein Fahrzeug. (bz)

Kirchen lancieren
eineUmfrage

Landeskirche Die Evangelisch-
reformierteundRömisch-katho-
lischeKircheBasellandlancieren
im Mai 2023 gemeinsam eine
UmfragebeiderBevölkerung,In-
stitutionen und Organisationen.
In ihrem Auftrag will die Fach-
hochschule Nordwestschweiz
mehr über die Bedürfnisse der
über65-Jährigenerfahren. (bz)

Tierhalter liess
seine Hamster
im dunklen Keller

Arisdorf Ganze123Hamster tra-
fen die Kontrolleure im August
2022 inArisdorf an: 87Hamster
verteilt auf16Terrarien tummel-
tensich inderWohnung, imKel-
ler lebtenbeivölligerDunkelheit
weitere 36 Tiere in sechs Terra-
rien. Die Tiere mussten jeweils
mit viel zu wenig Einstreu aus-
kommen,vorgeschriebenwären
mindestens40Zentimeter.Fak-
tisch lebtenundschliefensieauf
demeigenenKotundUrin.Auch
Nestmaterial oder Objekte zum
Nagengabesnicht.«Die fehlen-
deAbnützung der Schneidezäh-
ne kann bis zum Tod des Tieres
durch Verhungern führen»,
schreibt die Staatsanwaltschaft
imStrafbefehl. ImKellerwarzu-
mindest zum Kontrollzeitpunkt
kein Licht eingeschaltet, auch
drang kein Tageslicht ins Unter-
geschoss.

Dasselbe galt auch fürmeh-
rere Aquarienfische: Pracht-
schmerlen und Antennenwelse
wurden in unbeleuchteten
Aquarien gehalten. Ebenfalls
hielt der 50-jährigeManneinen
Leopardengecko in einem zu
kleinen Terrarium ohne Licht-
und Wärmequelle sowie ohne
Wasser. Eher als Bagatelle kam
noch dazu, dass der Tierhalter
im Sommer 2021 seinen Hund
weitergegeben,dies abergegen-
überderHundedatenbanknicht
gemeldet hatte.

DieBaselbieterStaatsanwalt-
schaft verhängtewegenderVer-
stösse gegen das Tierschutzge-
setz eine bedingten Geldstrafe
von 40Tagessätzen zu 90Fran-
ken. Konkret muss der Mann
eineBussevon900Frankenbe-
zahlen, dazukommen Verfah-
renskosten von 300 Franken.
Der Strafbefehl ist inzwischen
rechtskräftiggeworden.EinTier-
halteverbot hat derMann offen-
bar bislang noch nicht kassiert.
Mediensprecher Rolf Wirz von
der Baselbieter Gesundheitsdi-
rektion will auf Anfrage wegen
desPersönlichkeitsschutzeskei-
ne Details preisgeben, betont
aber,manhabebei diesemTier-
schutzfall durchaus reagiert.
«WirhabenerheblicheMassnah-
men angeordnet und werden
eine Nachkontrolle vorneh-
men», soWirz. (rud)


